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Verteilung von Heide (rosa), Moor (hellblau), Wald (grün) u. Weideland (hellgrün) 1780

übertragen auf ein aktuelles Kartenblatt für das gesamte Projektgebiet  Hannov. Moorgeest



Hannoversche Moorgeest 1:50000 - neue Kartenversion



Hannoversche Moorgeest, Luftbild 2009









Leserbriefe zum GR-Verfahren 

„Hannoversche Moorgeest“

• 1. Gegen das Projekt Hannoversche Moorgeest hat sich der Wedemärker
CDU-Regionsabgeordnete Jörg Onnasch ausgesprochen. Er wandte sich 
am 27. Mai 2008 in der HAZ dagegen, „Millionenbeträge, die aus Steuer-
geldern stammen, im Moor zu versenken. Er forderte, das Moorprojekt 
angesichts der Haushaltslage der Region auf Eis zu legen.“

• 2. Zum Artikel „ Moorreinigung auf dem Stundenplan“ schreibt Dr. • 2. Zum Artikel „ Moorreinigung auf dem Stundenplan“ schreibt Dr. 
Hellmuth Hahn am 20.2. 2008:

• „Dieser Artikel über Entkusselung überrascht mich doch sehr, da das 
genannte Gebiet unter Naturschutz steht. Das bedeutet, das niemand 
befugt ist, an dem Naturzustand hier irgendetwas zu ändern.

• Auch wenn bestimmte selbstherrliche Leute, die sich Naturschützer 
nennen, beabsichtigen das Moor zu vernässen, so fehlt dazu jede 
rechtliche Grundlage…. Also haben diese selbsternannten Naturzerstörer 
dort nichts zu suchen…“



Einstellung eines betroffenen Landwirtes und 

Funktionärs im Interview  mit der 

Hannoverschen Allgemeinen vom 11.5.2011

• Auf ungeteilte Begeisterung stoßen solche Pläne, die Hannoversche 
Moorgeest zu vernässen und sie in ihren ursprünglichen Zustand zurück -
zuversetzen nicht gerade: 

• „ Unsere Vorfahren haben viel Mühe aufgewendet, die Moore  trocken 
zu legen und das Land urbar zu machen, das sollte man nicht rückgängig 
machen. Wir haben das Land von unseren Eltern geerbt, um es zu 
erhalten und weiterzugeben. Ich mag das Moor, aber wenn sie im 
Naturschutzgebiet unsere Bäume abholzen, dann müssen sie uns 
natürlich dafür entschädigen.“









Offener Brief des Bund vom 6.12.2007 zum 

Naturschutzprojekt „Hannoversche Moorgeest“
Bericht in der HAZ v. 6.12.2007

Sehr geehrter Herr Sander,

• irritiert, nein, eigentlich fassungslos haben wir den Bericht über die 
Veranstaltung Ihrer Partei in Resse zur Kenntnis genommen, in dem Sie mit Veranstaltung Ihrer Partei in Resse zur Kenntnis genommen, in dem Sie mit 
dem Schlusswort zitiert sind, „dass das Projekt gestorben ist.“

• Wir haben uns das wörtliche Zitat von der „Nordhannoverschen Zeitung“ 
bestätigen lassen und halten eine Widerrede in Form eines offenen  Briefes 
für geboten, da eine solche Äußerung aus dem Munde eines amtierenden 
Umweltministers zu einem Vorhaben von bundesweiter Bedeutung, das 
von Bundesumweltministerium und Bundesamt für Naturschutz wesentlich 
unterstützt wird, dem Vorhaben und dem Ansehen von Niedersachsen 
schwer schadet…





• Nachdem die Land- und Forstwirtschaft aus dem Verfahren ausgeschieden war, wurde 
nach vielen politischen Gesprächen  in der Planungsphase erstmalig in einem GR-
Verfahren ein neuer Projektausschuss gebildet. Dessen Votum sollte für die 
Umsetzungsphase entscheidend sein.



Die guten Ortskenntnisse der Naturschützer konnten auch von den Gutachtern verwertet werden.

Auf durchgeführte Maßnahmen alter Pflegepläne wurde ebenso verwiesen wie auf Drainagestränge und 

ehemalige Abflussgräben.









Bulttorfmoose

Sphagnum papillosum

Sphagnum magellanicum



Glockenheide (Erica tetralix) die wichtigste Nektarquelle für Moorschmetterlinge



Rosmarinheide (Andromeda polifolia) und Krähenbeere (Empetrum nigrum)



Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia)





In den Jahren 2008 bis 2010 besuchten ca. 800 Teilnehmer die Moorerlebnistage des Aktionskreises 

Hannoversche Moorgeest. Ein Zusammenschluss aller Natur- und Umweltschutzverbände der Region 

Hannover



Exkursion des Aktionskreises in die Diepholzer Moorniederung. 











Großer Brachvogel
Tüte

Numenius arquata



Bekassine
Himmelsziege

Gallinago gallinago



Wald-Wasserläufer

brütet in Drossel-

nestern 



Die Hannoversche Moorgeest

Eine  historische Landschaft

mit lebenden Mooren

Ziegenmelker – Caprimulgus europaeus brüten zahlreich in den hannov.Mooren

Tagsüber ruht er fast unsichtbar am Boden

erst bei Dunkelheit belebt er mit Schnurren und Flügelklatschen die Moore 







Moorfroschpaar vor dem Ablaichen





Hochmoor-Bläuling (Plebeius optilete) mit dem roten Randfleck am Hinterflügel





Moor-Zikaden                 21             3           10           8         tlw. bundesweit















Entwicklungsziele für endgültiges Kerngebiet



Grundwassermodell - Maßnahmenplanung

Sohlschwellen

gefördert durch:
Projekt der

Sohlschwellen

0,20 m



Grundwassermodell - Maßnahmenplanung

gefördert durch:
Projekt der



Grundwassermodell - Maßnahmenplanung

gefördert durch:
Projekt der



Torfbagger beim Bau eines Ringwalls, Krähenmoor bei Nienburg 2009



Exkursion in das Naturschutzgebiet  Großes Torfmoor bei Minden – Lübbecke. 
Zur Wiedervernässung wurden Torfdämme angelegt und 
Entwässerungsgräben geschlossen.



Nordrand Bissendorfer Moor, Pfingsten 1995



Im Sommer: Randsumpf mit Mittlerem Sonnentau im Helstorfer Moor



Beschlussvorschlag des 

Projektausschusses vom 3. Mai 

2010
• Der Projektausschuss im Naturschutz-Großprojekt Hannoversche 

Moorgeest empfiehlt, die Phase II („Umsetzungsphase“) einzuleiten.

• Ziel ist die Erhaltung und die naturschutzfachliche Aufwertung der vier • Ziel ist die Erhaltung und die naturschutzfachliche Aufwertung der vier 

Moore durch die Zurückhaltung des Oberflächenwassers.

• Maßnahmen werden nur in den Kerngebieten durchgeführt. Diese 

werden gegenüber der ursprünglichen Abgrenzung um ca. 700 Hektar 

verkleinert.

• Der Pflege- und Entwicklungsplan beschreibt die naturschutzfachlichen 

Ziele.

• Weitere Rahmenbedingungen werden in weiteren 9 Punkten formuliert.





Position des BMU vom 26.10 2010 

zum GR-Projekt nach Vor-Prüfung des 

PEPL durch das BfN

• „…mit  dem Projekt sollte daher das anspruchsvolle Ziel verfolgt 

werden, einen  großräumigen Landschaftskomplex zu sichern, der sowohl 

aus natürlichen Hochmooren als auch aus Übergangsbereichen mit 
extensiv genutztem Grünland besteht, um einen hydrologischen Verbund extensiv genutztem Grünland besteht, um einen hydrologischen Verbund 
zwischen den Mooren herstellen zu können; zugleich sollte die 
Nutzungsintensität in den Moorrandbereichen zurück genommen 
werden…“

• „…vorbehaltlich der noch ausstehenden abschließenden Prüfung der 

Endfassung des PEPL muss davon ausgegangen werden, dass maßgebliche 
Projektziele und insbesondere auch der naturschutzfachliche 
Mehrwert, der die Kriterien der Bundesförderung erfüllen und diese 

rechtfertigen würde, zweifelhaft erscheinen…“



Spitzengesprächsergebnis der 

Projektbeteiligten am 17.1. 2011 

im BMU in Berlin

• Aufgrund  der Reduzierung der Kerngebietsfläche um ca. 700 Hektar von 

ursprünglich 2900 auf 2200 Hektar besteht die Förderkulisse im 

Wesentlichen aus NSG- und FFH-Gebieten. Daher besteht das BMU auf Wesentlichen aus NSG- und FFH-Gebieten. Daher besteht das BMU auf 

eine Reduzierung seines Prozentanteils von 70 auf 60 Prozent.

• Außerdem beharrt das BMU/BfN auf Flächenergänzungen in den 

Moorrandbereichen in der Größenordnung von 300 Hektar. Sie beharren 

jedoch nicht auf dem Szenario des Erstantrages. Weder müssen Flächen 

gekauft noch unter Naturschutz gestellt werden. Auch langfristige Pacht 

oder Ausgleichszahlungen an Landwirte sind möglich



Moorgeest: Offener Appell an 

McAllister

• Zum Naturschutz-Großprojekt Hannoversche 

Moorgeest haben die im Aktionskreis 

zusammengeschlossenen Naturschutz- und 

Umweltverbände,  Bundestags- und Umweltverbände,  Bundestags- und 

Landtagsabgeordnete, der Bürgermeister der 

Gemeinde Wedemark u.a. einen dringenden 

Appell  an den Ministerpräsidenten gerichtet, 

dem Bundesprojekt nicht die Unterstützung 

des Landes zu versagen.





Nach EU-Recht geschützte Lebensraumtypen Ausschnitt Helstorfer Moor



Nach EU-Recht geschützte Lebensraumtypen Ausschnitt 

Otternhagener und Schwarzes Moor sowie Helstorfer Süd



Lebensraumtypen

Ausschnitt Bissendorfer Moor



Der Muswillensee im Bissendorfer Moor




